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"scb bin ber Süfteler Schreier,

Bom Sluffafjrtêtag entwürfe,

Sieroeil nun ein guteê Bfingften
Sludj unfer Sönbdjen begliicft.

©ê fifeen bte SanbeêPâter

3a bannsumal in bem Saal,
SBenn niebergebet ber lidjte,
Ser leudfjtenbe ©eifterftrabl.

0, treffe er aße bie fterjen
SJcit befiegenber Kraft unb STcncbr, -
SBenn nur bann ber ©int' ober Slnbre

9cicbt etroa ben Scbirm aufmacht!

SdluHrenntnifle.
3« einem norbfebroeijerifeben Kanton rourbe ein Sebrer feiner bemo=

fratifdjen ©efinnung roegen nicbt aitgeftettt.
SBenn roir auê biefem Vorgeben Schlüffe jieben tootten, fo mufj bie

biêtjerige Bebanbtung ber Schulfädjer eine ganj falfdje geroefen fein, gädjer,
bie beu mobernften Slnforberungen entfpredjen fotten, ftellen mir unê io bor:

1) Sefen. Sllê Sefeftücfe finb ben Kinbern nur fonfetbatibe 3ettuugê=
artifel Porjulegen.

2) Schreiben. Sen Schülern finb nur Säfee fofgenber Slrt, jnnt Scacf)=

idjreiben Porjulegen: Seber gute SJcenfdj tft fonierPatip. Sitte Semofraten
ftnb böie SJcenfdjen. Kain unb Subaê roaren Semofraten u. f. ro.

3) ffteefmen. Uebungen in ber SSablgeometrie ju ©unften ber Kon=

ferPatiben.
4) ©efchichte. ftter ift baê richtige gelb für einen genialen Sehrer.

SRan beginnt bamit, ju erzählen, roie bie bemofratiidje Schlange bie liberale ']

©ba unb ben fonferbatiben Slbam berfüfjrt hat, unb fährt fo fort btê auf ben

heutigen Sag bie Berberbntfj ber SBelt burch bfe Semofraten unb ihre ©t=
rettung burch bie Konferbatiben ju fchilbern.

Bon biefem Stanbpunfte auê roäre bie Slblehnung beê beutofratifcheii
Sehrerê m begreifen.

__

Bit I b t ]ï jEtifiievlansguiEiitb.
Saëmol îjâ'nbé b'fterra an ber Sanbigmetnb cheunä biefje,

Safj fie t)ê hänb btfäfjlä roefXä, roiemer ftimme nttefje.
Ser Söfel hat ft gftipft, bem Botdj ä'Perbpte, gheim abjftimmä,
Uê gürcht, mä djönttti Scpe b'Stimm gäb unb ben Slltä nimmä.
So hänb bie Ürnermanbli bänft: Saê macht tjê nit Perlägä,
9Jfä cha htt b'SJceintg pfre ®neebtgä=n=au offä fägä.
So hätmä b'ftänb ärpräfj ben SInbrä=n=ufgftrecft unerfchroefä
Unb ufäft)t, bie groohnt gfi finb uf griene Säfjlä s'hoefä.
SJÎit offnem ftanbmebr hänbfi gftimmt no ihrem etgnä SSittä;
Ser 3 auch cha go, ber Ürner roott npt meh bo finer ©iftä".
Unb mit bem frl)ä ftaubufftredä hätmä fich entfehiebä,
SRä roett nit lenger Slmboê ft), mä löfj fi nimutä ichmiebä"
Uttb nit Perlotterä", bo nämm ber Srttt fich bi ber Scaiä:

3n Üri muefj eê anberfetjt djo bo glielä biê go SBaiä.
Unb roaê paffiert ifi i'letfcht - fei S3atter hâté ertäbt, fei Sttüetter
Soch tft ber Stothftocf brob nit ahägftirjt in tjfrt ©ieter,
Unb 9c(emet hat ber îpfel bt bec Spfelêbrugg gfeert lachä
Unb at ber ©ottharbtunnel hät nit roellä gamma chrachä.

©ê hät Pom fttmmel abä roäber gpr no Schroöbel grägnet,
Sri) frommt fterrä=n=einaig hänb fi b'chrpjgät unb fi bfägnet,
Sri) fterrä finb in Ohnmacht gfattä faft, 'ê hät roäntg gfäfjlt:
0 Pier ÜrnerPold)! âê hät ä 9tefermiertä groähltü
Sanbfehrtjber, îchrybê inê Brotifohl unb mach ä Strich berunber,
-k fingerêbicfe Strich!! Ser iingft Sag chunt jefe groifj, jelj chunterü

©r benußt roie Sfnbere feine Bett, ift aber babet ooll ftöflidjfeit; unb
roenn idj alê Slftionär, mit ihm tu Berührung roäre, ich müfjte ihn achten
unb lieben; er hat immer io fein unterschrieben, ©in Seber mufjte rotffen
auf'ê ftaar roie bte Sache gemeint roar. ©r hat ja boch unterjeidjnet
benf: jeben ©mpfangidjetn mit: Sch enf!"

tllî S tfj Hr a Iii t ut a di i k\%i u t n S a m m e r
ftauêfjâblich liefj ber ®larner=Broteftant,
Ser ftefti, nieber fich im Urnerlanb
Unb ift nunmehr burdj Bolfêahftimmung borten
©tu fouberäner SWitlanbêmann geroorben.

Sodj ber Kuratfaplan rümpft fdjon bte Scafc

Unb fpricht bagegen feine Beicbtftublphrafe :

SBir roaren immer unPermifcht=fatboliîch
Unb finb noch heute römtfdj=apoftolifdj,
SBir finb'ê Pom ©ottbarb biê jum Urjterfee,
Bom STCefjbucb biê inê Kinber^SIB©,
SBaê braucht man hier ben fremben Sünbenhod
Sn feinem fahlen 3rotnglianer=9tocf

Sem gibt barauf ein Beichtfinb ben Befcheib:
©in einjig Ketierlein macht unê nidjt Setb,
SBir tolertren ihn in Slnbetradjt,
Safj ©ine Sdjroalbe fetnen Sommer madjt;
Selbft roenn fie fommt mit Sdjaaren hergeflogen,
So tft fte immer roieber heimgejogen,
Unb nirgenb bleibt fte rootjnen ungeftört,
SBo fte nidjt rotrflich bleihenb hingehört.
Ser Urnerfâê, ber Seil unb ber Kaplan
Berhleiben unê um'ê Slnbre fräht fein ftahn.

® Ii 0 c k ü lî Ii
©iu fehr berufêeifriger Bapieihänbler macht einem greunbe, roeldjer

hauen läfjt, Offerten für Steferung bon Sapeten k. Ser greunb Perfpridjt,
baran benfen ju motten.

Sfach einiger Seit treffen fte ftch roieber unb ber ohne Sluftrag ge=

bliebene Bapierbänbter ertaubt fich, an feine Offerte ju erinnern.

Sidj ©ott," ruft ber greunb auê, barauf hab' ich flanj bergeffett

unb nun hat ber Baumeifler bie Sache heiorgt!"
Könnte ich btetteicfjt fonftrote bienen?" fragt ber Unermübltche.

®eroifj mit einer britten ftppothef!"

© r Ii ö Ii t c \% u n îï e Jt \\ u c r
(Sluê bem Slargau)

Sie Staatêftnanj in ihrem ©inmaleinê
Sucht überall nach ©elb unb finbet feinê,

Sa legt fie alê ein förmlicher Sceuntöbter

Unê Steuern auf für jeben unfrer Köter
Unb liefert ieben ftunbeichroanj, ber minber
Sllê fünfzehn granfen jährlich jahlt, jum Sdjiuber.
Scun, roelcheê Unrecht! roer ba überhaupt
Saê gmnbeljatten niemalê fidj erlaubt,
Unb aber bennodj gletdjfattê auf ben ftunb
3uroeilen fommt, bem thut man amtlich tunb :

Bejaht' bie ©täubiger, bebor fie flagen,

Sonft mufjt bu öffentlich bte Beftie tragen,
©teichroie Por Seiten fchon heim ©brberlufte
Ser tobte ftunb getragen roerben mufjte.

3Trau:
Matin :

präfibent."
3frau:
Hann :

3îrau :

Hîann:

^äuslirlic oiritrtcrttneen.
0, roie tfjuft bu boch seng fo bumm!"

Bfinn bi, roaê be feift, i rofrbe boch na einift ©tttetiibê*

3a, roenn be atti Stimmfähige be Berftanb berlore hei."

©ê;3ûgntfj, bafj bu au nie feine gha heft."

Säg mer nit ûppiê fo!"
©§ ift emel fo, fünft hättift mi nit gronhtt."

1 rtfung.
©iearijl: Site ba Ipt cê ueitgeboniigë ©htnb im Schnee!"

Pfarrer: fturti, hurti, reichet roarmê SBaffer, i rottt'ê gfdjroinb

taufe, eh'ê erfriert."

S c I b ft ft b in u Ii t e r WL u f in a n b

©fantpfrftau«: Sctit bim BIÜ33 ift einift mi Uuggle gftorbc, bn

chani öppe füfjgtufigt b'heerbe. 3eli, SJceieli, muefj eê bc anberê ga, alê

biê bafji."
HÎEtçIt: 3ä roie fo be?"

Ifans: Setit falbtft mer be b'Schueh inne unb uffe."

dju fdjlafä. S ha berïrau: Se djuntm iej, liâbê Slcännbli,
b'ê Scefllt mit ber Bettfläfdjä tjerrlt agroärmt!"

mann : 3 bangg br, guâtê graueli. Slber fäg, roarum ift benn

b'ê Bett fo nafj? ftet öppä b'gläfdjä ber Slngftfchroeifj laufä la?"
ïrau: S'ê Sunber au! 3ejt hani bim Strofjl Pergeffä be Sapfä

i b'gläfdjä i'thuä!"

^ch bin der Düfteler Schreier,

Vom Auffahrtstag entzückt.

Dieweil nun ein gutes Pfingsten

Auch unser Ländchen beglückt.

Es sitzen die Landesväter

Ja dannzumal in dem Saal.
Wenn niedergehet der lichte.

Der leuchtende Geisterstrahl.

O. treffe er alle die Herzen

Mit besiegender Kraft und Macht, -
Wenn nur dann der Eint' oder Andre

Nicht etwa den Schirm aufmacht!

Schulkenntnisse.
In einem nordschweizerischen Kanton wurde ein Lehrer seiner

demokratischen Gesinnung wegen nicht angestellt.
Wenn wir aus diesem Vorgehen Schlüsse ziehen wollen, so musz die

bisherige Behandlung der Schulfächer eine ganz falsche gewesen sein. Fächer.
die deu modernsten Anforderungen entsprechen sollen, stellen wir uns so vor:

1) Lesen. Als Lesestücke sind den Kindern nur konservative Zeitungsartikel

vorzulegen.
2) Schreiben. Den Schülern sind nur Sätze folgender Art. zum

Nachschreiben vorzulegen: Jeder gute Mensch ist konservativ. Alle Demokraten
sind böse Menschen. Kain und Judas waren Demokraten u. s. w.

3) Rechnen. Uebungen in der Wahlgeometrie zu Gunsten der Kou-
scrvativen.

4) Geschichte. Hier ist das richtige Feld für einen genialen Lehrer.
Man beginnt damit, zu erzählen, wie die demokratische Schlange die liberale 'j

Eva und den konservativen Adam verführt hat, und fährt so fort bis auf den

heutigen Tag die Verderbnisz der Welt durch die Demokraten und ihre
Errettung durch die Konservativen zu schildern.

Von diesem Standpunkte aus wäre die Ablehnung des demokratischen

Lehrers zu begreifen. ^
Die letst r ner l ans gmeind.

Dasmvl händs d'Herra an der Landsamcind chciinä biesze.

Daß sie Ys händ bifählä wellä, wiemer stimme mieße.
Der Tyfel hät st gstipft, dem Volch z'verbyte, gheim abzstimmä.
Us Furcht, mä chönnti Nye d'Stimm gäh uud den Altä nimmä.
Do händ die Ürnermandli dänkt: Das macht Ys nit verlägä.
Mä cha Hit d'Meinig ysre Gneedigä-n-au offä sägä.

Do hätmä d'Händ äxpräsz den Andrä-n-ufgstreckt unerschrockä
Und uiäkyt. die gwohnt gsi sind uf griene Säszlä z'hockä.

Mit offnem Handmehr händsi gstimmt no ihrem eignä Willä;
Der Jauch cha go, der Ürner wott nyt meh vo siner Gillä".
Und mit dem fryä Haudufstreckä hätmä sich entschiedet,

Mä well nit lenger Ambos sy, mä läß st nimmä ..schmiedä"
Und nit verlotterä", do nämm der Dritt sich bi der Nasti:

In Üri mueß es anderscht cho vo Flielä bis go Wasä-
Und was passiert ist z'letscht - kei Vatter häts erläbt. kei Müetter
Doch ist der Rothstock drob nit abägstirzt in ysri Gieter,
Und Niemet hät der Tyfel bi der Tyfelsbrugg gkeert lachä
Und ai der Gotthardtuuuel hät nit wellä zämmä chrachä.

Es hät vom Himmel abä wäder Fyr no Schwttbel grägnct.
Dry frommi Herrä-n-einzig händ si b'chryzgät und st bsägnet,

Dry Herrä sind in Ohnmacht giallä fast. 'S hät wänig gfählt:
O hier Ürnervolch! äs hät ä Refermiertä gwähltü
Landschryber, schrybs ins Protikohl und mach ä Strich derunder,
A fingersdicke Strich!! Der fingst Tag chunt jetz gwiß, jetz chunterü

Etwas Vertheidigendes!
Er benutzt wie Andere seine Zeit, ist aber dabei voll Höflichkeit; uud

wenn ich als Aktionär, mit ihm iu Berührung wäre, ich müßte ihn achten
und lieben; er hat immer so fein unterschrieben. Ein Jeder mußte wissen
auf's Haar wie die Sache gemeint war. Er hat ja doch unterzeichnet ^-
denk': jeden Empfangschein mit: Schenk!"

ine Schwalbe macht kqinen Sommer.
Haushäblich ließ der Glaruer-Protestant,
Der Hefti, nieder sich im Urnerland
Und ist nunmehr durch Volksabstimmung dorten
Eiu souveräner Mitlandsmann geworden.

Dvch der Kurattaplan rümpft schon die Nase
Und spricht dagegen seine Beichtstuhlphrase:
Wir waren immer unvermischt-kathvlisch
Und siud nvch heute römisch-apostolisch,
Wir sind's vom Gotthard bis zum Urnersee,
Vom Meßbuch bis ins Kinder-ABE.
Was braucht man hier den fremden Sündenbock

In seinem kahlen Zwinglianer-Rock!

Dem gibt darauf ein Beichtkind den Bescheid:
Ein einzig Ketzerlein macht uus uicht Leid,
Wir toleriren ihn in Anbetracht,
Daß Eine Schwalbe keinen Sommer macht;
Selbst wenn sie kommt mit Schaaren hergeflogen,
So ist sie immer wieder heimgezogen,
Und nirgend bleibt sie wohnen ungestört,
Wo ste nicht wirklich bleibend hingehört.
Der Urnerkäs, der Tell und der Kaplan
Verbleiben uns um's Andre kräht kein Hahn.

Abgekühlt.
Ein sehr berufseifriger Papieihttudler macht einem Freunde, welcher

bauen läßt. Offerten für Lieferung vou Tapeten ?c. Der Freund verspricht.
daran denken zu wollen.

Nach einiger Zeit treffen sie sich wieder und der ohne Austrag
gebliebene Papierhändler erlaubt sich, an seine Offerte zu erinnern.

Ach Gott." ruft der Freund aus, darauf hab' ich ganz vergessen

nnd nun hat der Baumeister die Sache besorgt!"
Könnte ich vielleicht sonstwie dienen?" fragt der Unermüdliche.

Gewiß mit einer dritten Hypothek!"

Erhöhte H n n d e st q u e r
(Aus dcm A arg au)

Die Staatsfinanz in ihrem Einmaleins
Sucht überall nach Geld und findet keins,

Da legt sie als ein förmlicher Neuutödter
Uns Steuern aus für jeden unsrer Köter
Und liefert jeden Hundeschwanz, der minder
Als fünfzehn Franken jährlich zahlt, zum Schinder.
Nun, welches Unrecht! wer da überhaupt
Das Hundehalten niemals stch erlaubt,
Und aber dennoch gleichfalls auf den Hund
Zuweilen kommt, dem thut man amtlich kund:

Bezahl' die Gläubiger, bevor sie klagen,

Soust mußt du öffentlich die Bestie tragen.
Gleichwie vor Zeiten schon beim Ehrverluste
Der todte Hund getragen werden mußte.

Frau:
Mann :

Präsident."
Frau:
Mann :

Frau :

Mann:

Häusliche Erörterungen.
O, wie thust du doch geug so dumm!"
Bsinn di, was de seist, i Wirde doch ua cinist Gmcinds-

Ja, wenn de alli Stimmfähige de Verstand verlöre hei."

Es Zügniß, daß du au nie keine gha hest."

Säg mer uit öppis so!"

Es ist emel so, sunst hättist mi nit gwählt."

Rettung.
Siegrist: Lue da lyt cs neugebvruigs Chind im Schnee!"

Pfarrer: Hurti, hurti. reichet warms Wasser, i will'S gschwind

tanfe, eb's erfriert."

Selbstbewußter Aufwand.
Skampstlzans: Jetzt bim Blitzz ist einist mi Unggle gstorbe, da

chani öppe füfzgtusigi b'heerde. Jetz, Meieli. mueß es de anders ga, nls

bis dahi."
Meiert: Jä wie so de?"

Hans: Jetzt salbist mer de d'Schueh inne und usse."

chu schlafä. I ha derFrau: Se chumm iez, liäbs Mäundli,
d's Nestli mit der Bettfläschä herrli agwärmt!"

Mann : I dangg dr, guäts Fraueli. ^ Aber säg, warum ist denn

d's Bett so naß? Het öppä d'Fläschä der Angstschweiß laufä la?"
Frau: D's Dunder au! Jezt hani bim Strohl vergessä de Zapfä

i d'Fläschä z'thuä !"
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